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Galanterio
Plauderei von A von Taunus

Nachdruck verboten

Es kann gar kein Zweifel darüber beſtehen daß die echte Galanterie
ausſtirbt r verſtehen unter echte Galanterie die ehrlich gemeinte
mit Liebe zur Sache ausgeführte Ritterlichkeit gegen die Damen nicht
jene galanten Formen welche allerdings noch heule zum guten Ton ge
hören aber von den Herren der Geſellſchaft nur geübt werden weil ſie
nicht anders können

Kommt ein Herr bei Tiſche neben eine Dame zu ſitzen die ihn nicht
r und für welche ſich zu intereſſiren er keinen äußeren Anlaß hat

ſo wird er trotzdem ſehr artig gegen ſie ſein doch nur weil er muß
Die Galanterie aber iſt ein ſpontaner Ausdruck der Verehrung für die

Frauen die mehr dem Geſchlecht als der Perſon gilt
Die Höflichteitsformen welche heute den Damen gegenüber üblich ſind

haben nichts Spontanes an ſich auch nichts was irgend wie auf inneren
Gehalt ſchließen läßt Denn auch zwiſchen Mann und Mann Weib und
Weib beſtehen ja gewiſſe Verkehrsſitten die nicht zu umgehen ſind ja
man findet derlei ſogar bei den Wilden
Es iſt immerhin erfreulich daß dieſe Formen der Frau eine unbeſtreit

bare Berg önnen Jm geſelligen Verkehr bleibt ſie das höhere
Weſen Für den Mann iſt es ein Prüfſſtein geſellſchaftlicher Schulung
wenn er den Umgang mit Damen beherrſcht und wenn ein Jüngling in
der Pferdebahn ſich erhebt um einer den Wagen betretenden Dame ſeinen
Platz einzuräumen ſo wird man ſagen daß er wohlerzogen iſt daß er
der beſſeren Geſellſchaft angehört

Die konventionelle Artigkeit wie man deutſch ſagt gegen die Damen
iſt der letzte Ueberreſt des überſpannten Minnedienſtes aus der Ritter
und Minneſängerzeit Nachdem das ſpätere Mittelalter und die Periode
des dreißigjährigen Krieges mit ihrer Sittenverwilderung den Frauenkultus
ſehr in den Hintergrund gedrängt hatten erblühte er von Neuem in Frank
reich genährt von der ſpezifiſchen Hofluft in Paris und Verſailles zur

geit der Ludwige
Da gediehen die Marquis und Chevaliers die im Leben nichts weiter

zu thun hatten als einen Hofdienſt zu erlangen und galant zu ſein Sie
tanzten Menuet und trugen den Galanteriedegen mit Würde und
Anmuthi Feullletoniſt des Temps erzählte kürzlich eine hübſche Geſchichte

von der Galanterie des ancien régime die wir hier wiedergebeben um
zu charakteriſiren was damals Artigkeit gegen Damen zu bedeuten hatte

Alſo Es war an einem ſchönen Frühlingstage 1773 als der junge
Chevalier von Valroger wohlgefällig an ſich hinunterblickte

Er trug zum erſten Mal den ſchönen neuen Anzug den ſeine Groß
thuereien dem Wucherer Schneidermeiſter Martin nur mit großer Mühe
hatten entlocken können weil es ſchon gar zu lange her war daß dieſer
ehrſame Kleiderkünſtler wie viele Andere die den jungen Edelmann mit
dem zum Leben Nothwendigen verſahen ein Geldſtück aus der Taſche des
Letzteren zu Geſichte bekommen hatte

Als der Chevalier in Paris anlangte ſtand ihm freilich eine übrigens
magere Erbſchaft zur Verfügung die aber gar bald in den Bondoirs der
Göttinnen des Coloſée und in den Taſchen der Croupiers beim hombre
und Pharaoſpiel aufgehoben war Die nebelhafte und ſchmerzliche Er
innerung an dieſe Erbſchaft genügte nicht um dem Chevalier Kredit zu
verſchaffen Mit ſeinen letzten Schmuckſachen verſchwand auch die Geduld
der Gläubiger und trotz ſeiner eines echten Edelmannes würdigen
weit mußte er einſehen daß ihm nur der Bettelſtab übrig bleiben

werde

Glücklicherweiſe ließ ſich ein alter Freund der Familie der Baron de
Termont trotz der leichtſinnigen Streiche des jungen Mannes durch deſſen
Reue erweichen und verſprach ihm ſich in ſeinem Intereſſe beim Kriegs
miniſter zu verwenden der ihm wohl eine Kompagnie anvertrauen werde

Dieſe Ausſicht erweckte im Chevalier die ſchönſten Hoffnungen und
eiſterte ihn zu einer Beredſamkeit der Meiſter Martin nicht zu wider

vermochte Nach einigem Brummen ließ ſich dieſer Plebejer herbei
dem Chevalter der nur die Leibwäſche den Degen und ſein Piſtol behielt
alle ſonſtigen Siebenſachen aber ihm überließ hierfür einen herrlichen Anzuanzufertigen mit dem man ſchon bei einem Miniſter erſcheinen und i

deſſen Wohlgefallen rechnen konnte Der Anzug beſtand aus einem rothen
Sammtrock mit crémefarbigem Seidenfutter der an den Aermeln Schößen
und am Kragen verſchwenderiſch mit Gold verziert war und aus einer
roſafarbigen Atlashoſe Wer mit dieſem Anzuge auf der Gaſſe erſchien
den mußte man wenigſtens für einen Herzog oder einen Generalpächter
halten Natürlich war auch der Chevalier als er ſich im Spiegel den
er als dem Eigenthümer der Manſarde gehörig nicht zu Geld hatte machen
können prüfend beſah ſehr zufrieden mit ſeiner Figur und er hoffte das
Beſte von ſeiner Audienz beim Miniſter Jm Geiſte ſah er ſich ſchon zu
Pferde an der Spitze einer Eskadron

Voll guter Laune wünſchte er ſich ſehen zu laſſen Es kam ihm in
den Sinn daß er ſchon lange in keinem Salon erſchienen war aus ſehr
gebieteriſchen Gründen natürlich mit Rückſicht auf ſeine Toilette Jetzt
oder nie war es Zeit ſeinen Wiedereinzug in die Welt zu halten in der
er in Zukunft leben ſollte Mit einem verächtlichen Blicke auf die nackten
Wände ſeines armſeligen Dachſtübchens verließ er dieſes und ſchlug die
Thüre zu Sein Degen klirrte auf den Treppenſtufen Der Portier ließihn ohne mürriſche Bemeriung vorbeiziehen da er ihn nicht erkannte

Sobald er auf der Gaſſe war konnte er ſich des Effektes erfreuen den
ſein Anzug machte Der Krämer gab als er ihn ſo herrlich gekleidet ſah
ſeinem Bedauern Ausdruck ihn nicht mehr zu ſeinen Kunden zu zählen
Der Schuhmacher grüßte ehrfurchtsvoll Die jungen Mädchen denen er
mörderiſche Blicke zuwarf lächelten erröthend anſtatt ſich wie dies vordem
wohl der Fall geweſen verächtlich wegzuwenden Er ſonnte ſich im Glanze
ſeiner Herrlichkeit

Einige Augenblicke war er unſchlüſſig dann lenkte er ſeine Schritte
nach dem Hotel de Vardes die Herzogin war ja liebenswürdig und man
fand bei ihr die beſte Geſellſchaft von Paris Unterwegs traf er den
Grafen Preéville der ſich ebenfalls dahin begab und täglicher Gaſt der
Herzogin war da er die älteſte Tochter des Hauſes heirathen wollte Der
Graf erkundigte ſich nach der Urſache der langen Abweſenheit des
Chevaliers that ganz entzückt über deſſen prächtigen Anzug und reichte
ihm vertraulich plaudernd den Arm Der Chevalier warf ſich in die
Bruſt es machte ihn ſtolz in ſo vornehmer Geſellſchaft einherzuſchreiten
Sie traten zuſammen ins Hotel und folgten dem reich livrirten Lakai der
ihnen die Thüren öffnete Und hiermit war auch die Glückſeligkeit des
Chevaliers zu Ende

Um das Folgende recht zu verſtehen muß man wiſſen was im vorigen
Jahrhundert in Frankreich das Wort partilage Auszupfen bedeutete
Eine Zeit lang herrſchte unter den vornehmſten Damen die Mode aus
Goldbändern Treſſen und glänzenden Möbelſtoffen die Metallfäden aus

upfen und auf dieſe Art eine koſtbare und ſchillernde Charpie her
zuſtellen welche die ſchönen Damen zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden
verſtanden Um in einem Hauſe willkommen zu ſein mußte man irgend
welchen Flitterkram mitbringen der zum Parfilage geeignet war und wer
ein Verſtändniß für den guten Ton hatte wandte den unerhörteſten
Scharfſinn an um prunkvolle Fetzen an den Mann oder vielmehr an die
Dame zu bringen

Sobald der Chevalier und ſein Freund die Herzogin begrüßt hatten
begaben ſie ſich in den benachbarten Salon wo die Töchter des Hauſes
der Mode entſprechend mit Parfilage beſchäftigt waren und ſich dabei ſehr
lebhaft und luſtig unterhielten Als ſie die beiden jungen Leute heran
nahen ſahen ſtürzten ſie ihnen alle entgegen in der Hoffnung irgend ein
glänzendes Stück Stoff zu erhaſchenDer Chevalier konnte nichts darbieten Seit ſechs Monaten hatte er

ganz zurückgezogen gelebt und von der herrſchenden Mode wußte er über
haupt nichts hätte aber auch nicht die Mittel gehabt um ſich derſelben
anzubequemen Der Graf aber zog aus ſeiner Taſche eine breite Gold
treſſe hervor und überreichte ſie artig der reizenden Mädchenſchaar Doch
die Dämchen waren unerſättlich Ein zweites ein drittes Stück Goldtreſſe
fand ſich in der Taſche des Grafen vor dann mußte er aber erklären ſein
Goldvorrath ſei erſchöpft und es bleibe ihm nur das Gold auf dem Rocke
So werden wir Sie der Kleider berauben ſprach die Braut des Grafen

und ſchon hatte ſie die Scheere in der Hand und ſchnitt ein Stück der
Goldſtickerei aus dem Rocke heraus Die übrigen jungen Mädchen fielen
auch über den Grafen her Vergebens ſuchte er ſich lachend zu wehren

u auf eine Kriegsliſt Sehen Sie doch den Chevalier an
er iſt ja viel reicher gekleidet als ich Das iſt wahr
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Sonnabend den 20 Juli 1895
ſprach die Unternehmendſte Sie
de und ſie ergriff den Aermel Valroger s indem ſie ihn lächelnd an

e

Wer hätte dieſem Lächeln widerſtehen können Ein moderner Gentle
man allerdings Dem Chevalier fiel es nicht im Traume ein ſich zu
ſträuben er antwortete lächelnd und entgegenkommend auf das Anſinnen
des jungen Mädchens deſſen Scheere a ſogleich ſein Staatskleid zu be
arbeiten begann Auch die übrigen ließen den Grafen los und ſielen über
den Chevalier her Die Goldborden ſeines Sammtrockes wurden nach
einander abgetrennt Die ſchönen Räuberinnen waren nicht allzuvorſichtig
und auch vom Stoffe wurde manches Stück abgeſchnitten Binnen Kurzem
war der ſchöne Anzug völlig durchlöchert und zugrunde gerichtet Es war
ein wahrhaftes Unglück

Der Chevalier ſcherzte mit ſeinen Henkern Er bat die Herzogin die
ungehalten war den jungen Mädchen zu verzeihen und verließ in Be
gleitung des Grafen mit heiterer Stirne das Gemach Der Wagen des
Grafen brachte ihn nachhaufe er ſtieg höflichſt dankend und grüßend aus
und begab ſich in ſein Dachzimmer

Da war er wieder vor dem Spiegel wie zwei Stunden früher Kein
Zweifel der Rock war gänzlich unbrauchbar gemacht Nicht auf der
Straße konnte der Chevalier erſcheinen ohne verhöhnt zu werden wie erſtbeim Miniſter Er nahm auf ſeinem einzigen Stuhl Plaß und überlegte

einen Augenblick lang ein wenig bleich aber immer heiteren Antlitzes
Plötzlich machte er eine völlig zufriedene Miene der Ausweg war ge
funden Er begab ſich ans Fenſter und ſchaute hivaus Die Straße war
ſehr belebt Von unten ſah man nicht wie es mit ſeiner Toilette ſtand
ſeine heitere Miene erregte Aufmerkſamkeit Er betrachtete die jungen
Mädchen und die vorüberrollenden Karoſſen Dann neigte ſich die Sonne
zum Untergange der Straßenlärm nahm ab die Nacht ſenkte ſich nieder
Da ſchloß der Chevalier das Fenſter ſetzte ſich auf ſeinen einzigen Stuhl
ergriff die Piſtole und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf

Wir wiſſen nicht ob die Geſchichte des Pariſer Feuilletoniſten hiſtoriſch
beglaubigt iſt Aber ſie kann wahr ſein Ein Chevalier des ancien ré
gime ſetzte unter Umſtänden lieber ſein Leben aufs Spiel bevor er un
galant geweſen wäre denn dies erſchien ihm als Selbſtbeſchimpfung

Nun dieſe Art von Ritterlichkeit iſt freilich ausgeſtorben Der Mann
der heute der Weiber wegen ſeine Exiſtenz riskirt es ſoll noch vor
kommen iſt ſicherlich nicht galant Häufig wird behauptet die Frauen
emancipation ſei Schuld an der Abnahme der Galanterie Frauen welche
ſich ſelbſt beſchützen verzichten auf den ritterlichen Schutz des Mannes

Aber das iſt unrichtig nicht die Hilfloſigkeit ſondern nur die Anmuth
müßte die Urſache männlicher Artigkeit ſein Wenn die Galanterie nur der
Preis der Unmündigkeit iſt ſo können die Frauen billig darauf verzichten
Auch liefert Amerika den Gegenbeweis dort genießen die emaneipirteſten
Frauen der galanteſten Zuvorkommenheit von Seiten der Männer der
jungen Kulturwelt Dieſe Galanterie wird vielfach übertrieben

Jm Ganzen und Großen dürfen wir mit den herrſchenden Sitten den
Frauen gegenüber zufrieden ſein Es iſt auch nicht zu fürchten daß der
Ueberreſt von Galanterie in unſeren Bräuchen ſchwindet obgleich es hie
und da Flegel und Cyniker giebt Denn das natürliche Vorrecht der
Frau die Begehrte und Umworbene zu ſein iſt unzerſtörbar und darauf
beruht die echte Galanterrie

Kleine Chronik
Leipzig 18 Juli Jn den Gießofen geſtürzt und ver

brannt Jn der Eiſengießerei von Weydemeyer Jahn Plagwitz
Weißenfelſer Straße 60 ereignete ſich heute Nachmittag ein ſchrecklicher
Unglücksfall Der Arbeiter Hermann Schellenberg 30 Jahre alt
aus Lindenau gebürtig und dort in der Wettiner Straße wohnhaft
ſtürzte in den Gießofen und wurde verbrannt beziehentlich erſtickt heraus
gezogen Wie das Unglück eigentlich hat geſchehen können darüber beſteht
noch nicht volle Klarheit Schellenberg hat eine Schaufel die in den
Ofen gefallen iſt herausnehmen wollen Hierbei hat er wahrſcheinlich das
Uebergewicht bekommen oder er iſt von den aufſteigenden Dämpfen bewußtlos
geworden und iſt in den Ofen gefallen

Großzenhain 18 Juli Aus Liebeskummer Der Sergeant
Graß vom Trompetercorps des z Z auf einer Concertreiſe durch
Schleſien begriffenen Königl Sächſ I Huſaren Regiments Nr 18
aus Großenhain nahm ſich am Sonntag in Frankenſtein das Leben
Beim Beginn des daſelbſt angeſetzten Concerts wurde Graß vermißſtt
Nachforſchungen ergaben daß er eine Badeanſtalt aufgeſucht hatte Da
man die Thür zur Badezelle geſchloſſen fand öffnete man ſie gewaltſam
und fand Graß in voller Uniform nur die Dienſtauszeichnungen hatte er
abgelegt in der Wanne ertränkt Graß diente im 12 Jahre Liebes
kummer ſoll den Anlaß zu der That gegeben haben Auf einem Tiſche
hatte der Selbſtmörder ein Schreiben hinterlaſſen das mit den Worten
ſchloß Adieun Deutſchland

Roßzwein 18 Juli Fabrikbrand Zwei Hauptgebäude der
Papierfabrik in Noſſen ſtehen ſeit 12 Uhr in Flammen und ſind faſt
total niedergebrannt

Sommerfeld 18 Juli Gegen die wilden Ehen Der
hieſige GemeindeKirchenrath hat zur Einſchränkung der in der Gemeinde
vorhandenen wilden Ehen beſchloſſen gegen Hausbeſitzer die ihre Wohnungen
ſolchen Perſonen vermiethen mit kirchlichen Maßregeln vorzugehen Sie
ſollen zunächſt aus der kirchlichen Wählerliſte geſtrichen werden und des
Pathenrechts verluſtig gehen Wenn ſie dann den wilden Ehen noch
weiter Vorſchub leiſten ſoll auch die Entziehung der Abendmahlsberechtigung
gegen die Wirthe ausgeſprochen werden Der Beſchluß wurde am Sonntag
im Hauptgottesdienſt der Gemeinde verkündet

Hamburg 18 Juli Verhaftung eines Betrügers Der
Staatsanwalt meldet die Ergreifung des früheren vielfachen Millionärs
und Diamantenhändlers Wilhelm Auguſt Lippert welcher ſeit Fe
bruar 1891 wegen Betrugs verfolgt wurde

Oldenburg 18 Juli Exploſion Bei einer Spielerei mit
einer Granate wurde der Horniſt Becker aus Wildeshauſen und ein
Büchſenmacher Gehilfe aus Zwickau beide vom 91 Jnfanterie Regiment
hier durch die Exploſion der Granate getödtet

Elbrinxen Lippe 18 Juli Ein ſchreckliches Familien
Drama hat ſich hier abgeſpielt Die Ehefrau K und ihr vierjähriges
Söhnchen wurden vorgeſtern früh im Bett durch Beilhiebe ermordet
aufgefunden Der Ehemann vermuthlich der Thäter hat ſich am Bett
pfoſten erhängt

Mannheim 18 Juli Verunglückt Ein Rabenvater
Der Direktor der Mannheimer Verſicherungsanſtalt wollte vom 2 Stock
ſeines Hauſes hierſelbſt aus einen Rettungsapparat bei Feuersgefahr
probiren Dieſer Apparat verſagte aber im entſcheidenden Augenblick Der
Direktor ſtürzte aus beträchtlicher Höhe auf die Straße und zerſchmetterte
ſich derart das rechte Bein daß es wahrſcheinlich abgenommen werden
muß Jn Zweibrücken warf der Dienſtknecht Daniel Schmidt ſein
drei Monate altes Kind aus dem Fenſter in einen angrenzenden Weiher
Der Thäter iſt verhaftet

Karlsruhe 18 Juli Ertrunken Bei einer Vergnügungs
fahrt auf dem Bodenſee von Konſtanz nach Hagenin ertranken die
Kaufleute Paul und Robert nach einer anderen Meldung Rudolf
Oſchmann aus Magdeburg Der Kaufmann Kroening ein Schwager
der Ertrunkenen wurde gerettet

Rom 18 Juli Ein Racheakt Jn Bologna verſetzte der
Pferdebahnkutſcher Casdei dem Direktor der Geſellſchaft Dupierry
aus Lüttich der wegen ſeiner Strenge gefürchtet iſt und ſchon einmal bei
einem Attentat verwundet wurde drei Dolchſtiche in den Rücken Der
Direktor iſt tödtlich verletzt

London 18 Juli Als Millionär aus dem Gefängniß
entlaſſen Vor zwei Jahren wurde der Deutſche Auguſt Dahner
in Jonia Amerika zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt weil er ſeinen
Arbeitgeber der ſich weigerte ihm den Lohn zu zahlen durchgeprügelt hatte
Dieſer Tage war Dahners Strafzeit abgelaufen und beim Verlaſſen des
Gefängniſſes erwarteten ihn mehrere Anwälte um ihm die Mittheilung
u machen daß er inzwiſchen Erbe eines Vermögens von etwa 9 Milſonen Mark welches ihm ein Onkel Minenbeſitzer in St Bernhardino

hinterlaſſen hatte geworden war
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Nemwyork 18 Juli Ein Kanonenſchuß auf der Bühne
hat dem Schauſpieler Weigand im Fourteenth Street Theater hierſ

Gegeben wurde das Stück Kapitän e
aperſchiffe eine Schlacht war geſ

Kleingewehrfeuer knattert und Kanonenſchüſſe erdröhnen ja aus
Feuerſchlunde des einen Geſchützes ſieht man die Schußflamme kommen
Weigand war dem Kanonenrohre zu nahe gekommen der Schuß explodirte
direkt in ſein Geſicht und der Künſtler ſtürzte zuſammen

Waſſhington 18 Juli Exploſion Ein theures Pferd
Auf einem Ericſſon ſchen Torpedoboot welches im Long Jsland Sound
eine Probefahrt machte explodirte eine Dampfröhre
ſchaften wurden gräßlich verbrüht
vorgekommene Unfälle hatten bisher die Erprobung des Torpedobootes un
möglich gemacht Bei einem geſtern in NewYork ſtattgehabten Verkauf
von Trabern kaufte Auguſt Belmont Vertreter Rothſchilds das Pferd

Fünf der Mann
Zwei liegen im Sterben Früher

Anzeiger für Halle und
der Sommer Monate ausliegt

Aachen Kurhaus
Ablbeck a Aſedom
Akexandersbad i Fichtelgeb
Jkexisbad i Harz
Aktheilendorf b Kiel
Amrum
St Andreasberg a Harz
HArnſtadt i Thür
Artern
Assmannshauſen a Rh
Auguſtusbad B Dresden
Zuma i Thür
Baden Zaden
Badenweiler
Werchtesgaden Bayern
Berg b Cannſtatt
Berka a 3lm
Mibra i Fhür
Binz a Rügen
Bkankenburg i Thür
Bkankenburg a Harz
Bkankenhain i Thür
Boppard a Rh
DBrückenau Akfrk Bayern
Brunshaupten i
Zurtkſcheid b Hachen
Colbergermünde
Corbetha Bahnhof
Dillenburg D Wiesb
Dürrenberg
Eiſenach a d Heinſtein

Waldh z Kronprinz
9 i Marienthal

Elgersburg i Thür
Ckmen
Elſter i Sachſen
Ems Königl Kurgebände
Eppſtein i T
Ettenheimmünſter i V
Falkeuſtein i F
Frankenhauſen i h
Jranzensbad i Vöhmen
Freiburg i B
Friedrichroda i Thür
Friedrichshafen i Würlt
Georgenthal i Th
Gkücksburg Oſtſeebad
Godesberg a Rh Stahlbr
Görbersdorf
Grund a Harz
Hamm i Weſtph
Harzburg a H
Heilbrunn i Oberb
Helgoland
Hermannsbad i S
Herzberg a H
Hohenſtein Ernſtthal t S
Homburg v d H
Honunef a RNh
Hubertusbad i Harz
Jlmenan i Thür
3lſenburg
Jugenheim a d Wergſtr
354irßee i Vöhmen
Johannisberg a Rh
Karlsbad i Böhmen
Karlsbad b Mergentheim
Kiſſingen
Königsbrück i Sachſen
Königſtein i Taunus
Köſen
Köſtritz
Krankenheil Oberb
Kronberg a Taunns
Kreiſcha b Dresden
Kreuznach
Kronthal a Taunus
Jandeck i chl
Jangenaun i chl

nachgeſandt

Bädor und Sommerfriſchen
in deren Leſeſalons und größeren Hotels der General

den Saalkreis während

Janugenſalza i Fhür
Langeoog
Cauchſtedt
Lauterbach a Rügen
Lanuterberg a Harz
Liebenſtein Sachſen2
Lippſpringe b Yaderborn
Lobenſtein
Louiſenbad b Jhak
Marienbad i Böhmen
Marienborn b Camenz i S
Misdroy a Wollin
Münſter a Stein
Muskan i Schk
Nauheim i Taunus
Neuenahr a Rh
Neu Ragoczi b Halle a S

Vorderney
Oſterode a H
Oeynhauſen
BPauſa Poigkland
Blaue i Thür
Pyrmont
Reiboldsgrün
Reichenhall
Rippoldsau
Rochusberg b Vingen
Ronneburg Sachſen Altbg
Roſenheim Oberb
Rudolſtadt
Ruhla i Jh
Rügenwaldermünde
Sachſa a Sädharz
Salzbrunn i Schl
Salzderhelden
Salzungen i Fhür
Saßnitz a Rügen
Sayda i Erzgebirge
Schandan a d Elbe
Scharfenſtein i Erzgebirge
Schlangenbad i Taunns
Schmalkalden i Thür
Schmiedeberg R B Merſeb
Schwarzburg i Th
Schweizermühle a Elbe
Seidorf i Rieſengeb
Seeſen a Harz
Soden i T
Sophienhöhe b Jena
Suderode a Harz
Sulza
Swinemünde

Tabarz i Thür
Fennſtedt Frov Sachſen
Peplitz Schönan i B
Thal i Thür
Thale a H Verſchön Verein

Fhalkirchen b München
Tharand b Dresden
Wangerooge
Warmbad b Woklkenſtein
Warmbrunn Thierpark
Warnemünde
Weimar Elephant
Weißer Hirſch b Dresden
Wernigerode
Weſterland a Hylk
Wiesbaden Kurhaus
Wieſenbad i Exrzgeb
Wildbad i Vürtt
Wildungen i Waldeck
Wilhelmshöhe b Kaſſel
Wimpfen a V
Wittekind b Halle
Wyk a Jöhr
Zellerfeld
Zingſt
Zoppot 6 Danzig

Gegen Erſtattung der üblichen Poſtgebühren wird der
GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis bereitwilligſt

nach jedem beliebigen Orte auf kürzere oder längere Dauer

Die Expedition des Heneral Anzeiger

W Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
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Geridhts Zeitung

Ferien er

K Halle 18 Juli
Eine dunkle Am 3 Februar d einem Sonntage

Abends kurz nach 7 Uhr bemerkte der Lagerverwalter des Trothaer Kon
ſumVereins Platow als er mit ſeiner Frau nach Hauſe kam daß in
dem Lagerſchuppen des Vereins Licht war Anfänglich glaubte er daß
das dort lagernde Petroleum in Brand gerathen ſei Bei ſeinem Hin
kommen ſah er den Wirth des Hauſes den Rentier Franz Schmidt aus
dem Lagerraum heraustreten Auf ſeine Frage was er denn dort zu
ſuchen habe erzählte ihm Sch daß er ſeinen Hund laut bellen und
ſcharren gehört habe Um ihn zu befreien habe er die Thür geöffnet und
den Hund herausgelaſſen Bei einer ſpäteren Jnventur ſtellte ſich heraus
daß aus dem Lagerbeſtand Einiges fehlte und eine Differenz von 344 Mk
vorhanden war Anfänglich ſchenkte man dem Vorkommniß am Abend
des 3 Februar keine beſondere Aufmerkſamkeit erſt nach und nach traten
verſchiedene Momente hinzu welche die Sache in einem anderen Lichte
erſcheinen ließen und zwar in einem ſolchen daß ſchießlich eine Anklage
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls gegen Schmidt daraus hervorging
Dieſer hatte ſich deshalb heute vor dem Strafrichter zu verantworten
Nach ſeinen eigenen Angaben habe er mit einem Bekannten Skat geſpielt und
ſeinen Hund laut in der Niederkage bellen gehört Da letztere des Tags über
offen zu ſein pflegt und der treue Vierfüßler eine beſondere Vorliebe für
Katten hegt hielt der Angeklagte ihn für eingeſchloſſen und wollte ihn aus
ſeiner unfreiwilligen Gefangenſchaft befreien Zu dieſem Zwecke habe er
die Thür etwas gehoben einen Schlüſſel will er nicht benutzt haben
aufgeklinkt mit einem Streichholz geleuchtet und den Hund gerufen
Gerade als er im Begriff war die Thür wieder zuzudrücken ſei der Lager
verwalter Platow gekommen welchem er gleich die Sache erzählt als dieſer
ihn gefragt was er dort mache Jn dem Niederlagsraum befanden ſich
nur leere Kiſten und Fäſſer Schippenſtiele Petroleum ſonſt aber nichts
beſonders Werthvolles und für Jedermann Brauchbares Dem gegenüber
bekundete aber Platow unter ſeinem Eide ſtets die Thür zugeſchloſſen zu
haben
einem anderen Schlüſſel denn als ſeine des Zeugen Frau zu ihm ſagte er
ſolle ſich doch denſelben aushändigen laſſen erkannte er ihn als nicht ihm
gehörig Von einem Rufen und Pfeifen nach dem Hunde oder dieſen
ſelbſt hat Zeuge nichts gehört und geſehen Ob irgend etwas vom Lager
beſtande gefehlt konnte Zeuge nicht ſagen Auf Grund dieſes beſtimmten
Zeugniſſes kam das Gericht zwar nicht zu einem verſuchten ſchweren

Diebſtahl wohl aber zu einem Hausfriedensbruch Der Angeklagte iſt
widerrechtlich in den Lagerraum unter Benutzung eines falſchen Schlüſſels
eingedrungen weshalb hat nicht feſtgeſtellt werden können Ein ver
ſuchter ſchwerer Diebſtahl war um deſſentwillen nicht anzunehmen weil

Auch der Angeklagte habe dies an jenem Abend gethan aber mit

Beoneut ugergrr fur Haur unv ven Saulkreis
n

in dem Ni m Sachen lagen die der Angeklagte gar nicht brauchenkonnte nur Petroleum für ihn Werth haben können aber er
hatte nicht mal ein Gefäß bei ſich in welchem er daſſelbe forttragen konnte
Jedenfalls aber hatte der Angeklagte in dem Lagerraum nichts zu ſuchen
und iſt widerrechtlich eingedrungen Hierin liegt ein Kriterium des Haus
friedensbruchs deſſen derſelbe ſich ſWuldig gemacht hat und wofür er mit
einer Geldſtrafe von 100 Mar oder 10 Tagen Gefängniß belegt wurde

Eine Verirrung Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ver
handelt gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten in Halle am
11 Juli 1868 geborenen Lehrer Ernſt Pfaul aus Pritſchöna welcher
des Verbrechens aus S 176 Abſatz 3 und S 174 des Strafgeſetzbuches be
ſchuldigt wurde Das Urtheil lautete auf 1 Jahre Zuchthaus und
2 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte Erſchwerend fiel bei Be
urtheilung der Schuldfrage und Abmeſſung der Strafe ins Gewicht daß
der u ſich gegen eine von ſeinen Schülerinnen vergangen und bis
zuletzt den bewieſenen Thatbeſtand beſtritten hatte

Unverbeſſerlich Der am 1 Auguſt 1852 in Klobigkau geborene
Arbeiter Friedrich Schroeter war eben aus dem Gefängniß entlaſſen
nachdem er wegen Diebſtahls eine Strafe verbüßt hatte Er befand ſich
am 27 Mai auf der Chauſſee zwiſchen Zörbig und Radegaſt und hieß
hier 3 Hammer mitgehen welche einem Chauſſeearbeiter gehörten und
dann für eine Mark verkaufte Er war geſtändig und erhielt wegen Dieb
ſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle unter Zubilligung mildernder Umſtände
4 Monate Geſängniß

Der welcher vom 11 bis 14 Juni mehrereReſtaurationen hierſelbſt unſicher machte und über deſſen Treiben wir ſ Zt
berichteten wurde heute in der Perſon des Kellners Paul Thäle am
3 Januar 1878 in Gollme geboren aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
Er hatte geſtändigermaßen unter dem Anſcheine als ſei er zahlungsfähigvier Kellner um o Mk 1,10 1,10 und 1,35 geprellt denn er beſaß

keinen Pfennig in der Taſche und entfernte ſich jedesmal heimlich nach
dem er Speiſe und Trank zu ſich genommen Es lagen auch bei ihm dieVorausſetzungen des ſeaſparen Rückfalles vor weil er wiederholt wegen

Betrugs vorbeſtraft iſt Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß
Eine Unachtſamkeit welche ſehr üble Folgen nach ſich zog beging

der Handarbeiter Friedrich Starke aus Brodau Derſelbe arbeitete
am 22 Mai auf einem Plane in der dortigen Feldflur zündete ſich eine
Cigarre an und warf das glimmende Streichholz fort Dieſes ſiel in
Strohabfälle eines nahen Diemens ſetzte ſie in Brand und das Feuer
theilte ſich dem Strohdiemen mit welcher total niederbrannte Neben der
Regreßpflicht der ſich auf 600 Mk belaufenden Verſicherungsſumme erfolgte
noch die Erhebung einer Anklage gegen St wegen fahrläſſiger Brand
ſtiſtung Er beſtritt nicht daß ſeine Unachtſamkeit die Urſache des Brandes
geweſen und wurde wegen des ihm zur Laſt gelegten Vergehens zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt

40 Jun

Abfahrt nach
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di 717 V 3 105 1100
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1088 1128 110 222
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burg 4 117 N bis Erfurt
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Sommerfahrplan
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582 910 1181 N
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erhaufen 1229 528 785 N
v Eisleben 816 109 N
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6 es P von Erfurt 98 105
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bedeutet Schnellzug 28 Kl D Schnellzug 2 Kl mit Platz
gebühr wo nichts angegeben Perſonenzug mit 1 bezw 24 Kl

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich die Erdbegräbnißſtellen No 295
590 730 781 1007 1397 und 1643 fortdauernd ohne alle Pflege Die berechtigten
Inhaber machen wir darauf aufmerkſam daß ſie bis zum 1 Auguſt d Js ihre
Anſprüche geltend zu machen haben widrigenfalls die fraglichen Erbbegräbnißſtellen
eingezogen und zur Wiederbelegung anderweitig verliehen werden

Halle a den 1 Juni 1895
Der Magiſtrat

Staude

Bekanntmachung
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der ſtädtiſchen Fähre zwiſchen

der Ziegelwieſe und der Peißnitz auf ein weiteres Jahr vom 1 November
1895 bis dahin 1896 iſt Termin auf

Mittwoch den 31 Jnli d Js Vorm 10 Uhr
im Stadtſekretariat Zimmer Nr 30 angeſetzt zu welchem Reflektanten hier
mit eingeladen werden Die Mieths Bedingungen liegen im Stadtſekretarigat
zur Einſicht aus Jeder Bieter hat eine Kaution von 100 Mk zu hinterlegen

Halle a den 11 Juli 1895
Der Magiſtrat

Schmidt

Bekanntmachung
Die Ueberſchüfſſe welche in der vom 183 bis 19 Juni 1895 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat April 1894 verſetzten
und erneuerten Pfänder Pfandnummer von 13941 bis 18824 und Pfandſcheine in
blauem Druck erzielt ſind ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 8 Juli 1895 bis 7 Juli 1896
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamtes bezw der Ortsarmenkaſſe

Halle a den eiga 1895
Das Leihamt der Stadt Halle a S

VBrkanntmachung
Es iſt diesſeits wahrgenommen worden daß die meiſten Fracht und Laſt

fuhrwerke hierſelbſt weit über das zuläſſige Maaß hinaus beladen und hierdurch
leicht Unglücksfälle herbeigeführt ſtets jedoch die Zugthiere in einer an Mißhandlung
bezw Thierquälerei grenzenden Art und Weiſe überanſtrengt werden Es wird da
her hierdurch auf folgende Beſtimmungen der hieſigen Straßenpolizei Ordnung vom
5 Juli 1893 und des Geſetzes über den Verkehr auf den Kunſtſtraßen vom 20 Juni

1887 r nd dDie Beladung der Wagen muß in richtigem Verhältniß zurr X W r Mats d tet negrößere Laſt auf den Wagen zu laden als das Geſpann im mäSchritt ziehen kann v m wanisen
Das höchſte zuläſſige Ladungsgewicht bei einer Breite der Felgenbeſchläge

von 5 em iſt 2000 kg von 610 em 2500 kg von 10 15 em 5000
kg von 15 em und mehr 7500 kg

Ladungsgewichte von mehr als 7500 kg dürfen nur dann wenn die
Ladung aus einer untheilbaren Laſt beſteht und nur unter Genehmigung der
PolizeiVerwaltung und Jnnehaltung der von derſelben geſtellten Bedingungen
transportirt werden

Die Führer der Laſt und Frachtfuhrwerke ſind verpflichtet den Polizei
beamten auf Erfordern das Gewicht der Ladung anzugeben und glaubhaft nach
zuweiſen Können oder wollen ſie dies nicht ſo ſind ſie verpflichtet die Er
mittelung des Gewichtes der Ladung vornehmen zu laſſen und haben wenn
eine Ueberſchreitung des zuläſſigen Gewichtes feſtgeſtellt wird die Koſten der
Ermittelung zu tragen

Zugleich wird darauf hingewieſen daß in Zukunft die Befolgung vorſtehender
Beſtimmungen ſtrengſtens controlirt und jede Zuwiderhandlung gegen ſie eventuell
als Thierquälerei b det werden wird

Die PolizeiVerwaltung
Halle a en 15 Juli 1895

A 3Ausſchreibung
Die RNeupflaſternng der BVarfüſßßzerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden
Angebote ſind bis

onnerstag den 25 Juli ds Jo Vormittags 10 Ahr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a den 19 Juli 1895
Der Stadtbaurath

Genzmer
erſcheint wöchentlich und wirdDer Wohnungs Anzeiger n en

lokalen ausgelegt ferner den verehrlichen Mitgliedern des Haus und Grund
beſitzer Vereins unentgeltlich zugeſtellt

Bekanntmachung
Dem Gondelvermiether und Fiſchermeiſter Richard Wentzke in Giebichenſtein

Fährſtaße Nr 8 wird an Stelle ſeines verſtorbenen Vaters die Beſugnifz zum
eberſetzen von Perſonen über die Saale vom Saalſchlößchen Felſenburgkeller

nach der Peißnitz und umgekehrt oder vom Haidewege nach der Peißnitz und umge
kehrt nach dem unterm 23 Mai 1898 im bieſigen Regierungs Amtsblatte pro 1893
Seite 210 unter Nr 797 veröffentlichten Tarife hiermit widerruflich ertheilt

Der Königliche Regierungs Präſident

Halle a den 16 Juli 1896
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen

Kenntniß gebracht daß außer dem p Wentzke ſämmtlichen Gondelbeſitzern welchen
die Befugniß zum Ueberſetzen von Perſonen über die Saale von den Weingärten
nach den Pulverweiden und vom Böllbergerweg nach der Rabeninſel und den Glaucha
ſchen Wieſen und umgekehrt ſowie vom Saalſchlößchen Felſenburgkeller nach der
Peißnitz und umgekehrt efr Amtsblatt pro 1894 Seite 136 und pro 1893 S 210

et worden iſt bezügl des Fährbetriebes folgende Bedingungen auferlegt worden
ind

1 Das Ueberſetzen von Perſonen darf nur mit Gondeln von mindeſtens 6 Perſonen
Tragfähigkeit geſchehen

2 Die zum Ueberfahren zu benutzenden Fahrzeuge müſſen an beiden Langſeiten mit
einem 3 em breiten Sicherheitsſtreifen verſehen ſein

3 Der betreffende Fährtarif iſt in den Fahrzeugen mitzuführen oder an den Ueber
fahrtsſtellen auf einer Tafel auszuhängen

4 Zum Ueberfahren dürfen nur Perſonen welche das 16 Lebensjahr vollendet
haben als Führer Verwendung finden

5 An anderen Stellen als den oben angeführten darf ein Ueberſetzen von Perſonen
gegen Entgelt nicht ſtattfinden

Die Königliche Waſſerban Jnſpektion

J ZanderRegierungs Baumeiſter

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur Kenntniß daß am heutigen Tage die

Geſchäftsräume der HZandelskammer
von Gr Berlin 11 nach

Riebeckplatz Nr 2
verlegt worden ſind

Halle a S 15 Juli 1895
Die Handelskammer

Ernst Kuhlow
Ametiom

ſtraße 39 zwangsweiſe

große werthvolle Oelgemälde
in Goldrahmen

Hirsoh
Gerichts Vollzieher

Die Hut und Mützen Fabrik

T FELS ASSß Ob Leipzigerſtr 74giebt hiermit bekannt daß das ſeit 19 Jahren betriebene Geſchäft voll
tündig aufgelöſt wird

e Ausperkauf
von Herren und Knaben Filz und Stroh Hüten

erfolgt zu ſehr billigen Preiſen

H Krause Hut und Mützen Fabrik
Ob Leipzigerſtr 74

Eoht Frankfurter Apfelwein
Heidelbeerwein à Flasche 50 Pf

Johannisbeerwein roth u weiss à Flasehbe 90 Pf
Moselblümchen à Flasche 75 Pf

Zzeltinger à Flasche 100 P
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Kömi ges m S e I à Fbeebs 60 t
Deutscher Sekt à PFI 175 Pf

bei Entnahme von 12 Flaschen à 5 Pf billiger

e Gebr Zorn Gr rn

à Flasche
40 P

nmeldeſtellen von zu vermiet d indv Brüderſtraße 4 uä e W Grossherzoglich Süchsische Hoflieferanten

Sonnabend den 20 d Mts Vormittags 11 Uhr verſteigere ich Geiſt

SFurcie Lanchwirthschaft

Wir empfehlen hiermit unſere
J großen Vorräthe von fertigen

Diemen Planen
J waſſerdicht
J Wagen Planen
Raps Dreſchplanen
J DrillichSäcke
J Tarp Säcke

Leinwand Säcke
rc 2c

zu außerordentlich billigen
Fabrik Preiſen

plaut Sohn
Halle Leipzigerſtraße 83

z u

Wiederverkäufer

o Vollheringo
à Schoch 3 Mark

empfiehlt

C Rosenlöcher
d

lelDrigerstrasse II

Ecke Kl Sandberg

6 P

9 6 Pf
mild

und von feinstem Aroma
empfiehlt

0 A Findeisen
Cigarrengesohäft

Leipzigerstrasse 11
Ecke Kl Sandberg
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